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Allgemeine

Schweizerische Iflilitärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXVIII. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LVIII. Jahrgang.

Nr. 14. Basel, 2. April. 189«.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst von Elgger.
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Militärische Betrachtangen.

Das Haupt der Verwaltung des Kriegswesens

ist das Kriegsministerium oder die Behörde,

welche allenfalls unter einem andern Namen die

gleichen Punktionen ausübt.

An der Spitze des Kriegsministeriums steht

der--Kriegsminister; unter ihm das Personal,

welches ihm zur Bewältigung der Arbeit zur

Verfügung gestellt ist.

Es ist Aufgabe des Kriegsministers, alle

Vorbereitungen für die kräftige Führung des Krieges

zu treffen und dem Oberbefehlshaber ein

kriegstüchtiges Heer zur Verfügung zu stellen. Diese

Aufgabe wird am ehesten ein Mann lösen, welcher

ausgedehnte militärische Kenntnisse und eine

reiche Erfahrung besitzt. In konstitutionellen

Staaten hat er sein Eessort in den Kammern zu

vertreten. Es ist daher nothwendig, in diesem

Falle, ausser auf Charakter und Kenntnisse, auch

auf seine parlamentarische Begabung Rücksicht

zu nehmen.

Bei rein parlamentarischer Regierung muss

der Kriegsminister der Mehrheitspartei entnommen

werden und braucht nicht Militär zu sein.

In ernsten Zeiten kann er als Fachminister von

dem politischen Kabinetswechsel ausgenommen

werden.

In dem Masse, als der Kriegsminister nicht

Militär und im Stande ist, seine Aufgabe selbst

zu lösen, wird er dieselbe andern überlassen

müssen. Nach seinen eigenen Talenten und der

Wahl seiner Vertrauenspersonen werden die

Resultate sehr verschieden sein. Hat der

Kriegsminister wenige oder gar keine militärischen

Kenntnisse, ist er überhaupt wenig begabt, hat

er einen engen Gesichtskreis, so fällt er meist

ganz in die Hände seiner bureaukratischen
Untergebenen, die in seinem Namen und auf seine

Verantwortung so gut und schlecht sie es verstehen

regieren. Unter solchen Verhältnissen wird oft
mit bedeutendem Aufwand an Mitteln wenig
geleistet werden. Man hat aber auch schon
gesehen,, dass ein Kriegsminister, der, zwar nicht
Militär von Fach, aber ein Mann von militärischen

Anlagen und Scharfblick, es verstand, die
durch Fähigkeiten, Kenntnisse und Erfahrungen
hervorragendsten Militärs seines Landes zu seinen

Berathern zu machen, Ausgezeichnetes geleistet
hat. — Für das Gesagte Hessen sich Beispiele
anführen.

In der Regel, wie die Regierung, der
Kriegsminister und am Ende auch jeder höhere

Militärbefehlshaber, so sind auch ihre Vertrauenspersonen

Es scheint schwer zu sein, Männer von
mehr Talent, Kenntniss und Erfahrung zu

ertragen und doch können nur solche gute Dienste

leisten.
Das Kriegsministerium als Zentralstelle der

Militärverwaltung hat täglich eine grosse Anzahl

Geschäfte zu erledigen; Anordnungen und
Entscheide zutreffen, Anfragen zu beantworten n. s. w.

Um die Arbeit zu bewältigen, ist ein zahlreiches

Personal nothwendig.
Die Geschäfte sind verschiedener Art. Nach

Beschaffenheit derselben wird es nothwendig, für
die verschiedenen Fächer besondere Abtheilungen

zu bilden. An der Spitze einer jeden steht ein

Abtheilungschef. Diesem sind die nöthigen
Gehülfen beigegeben. Oft ist es nothwendig, in einer

Abtheilung mehrere Sektionen unter besondern

Chefs zu bilden. Der Abtheilungschef ist Referent

des Kriegsministers.
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